
   

 

 

Tagung – Die Zukunft EUropas mitbestimmen und mitgestalten! 

Europapolitische Bildungsarbeit im Klassenzimmer 

26. November 2018, 10.30 bis 16.30 Uhr im Österreichischen 

Gesellschafts- und Wirtschaftsmuseum 

Auswertung Feedback (44 Rückmeldungen) 

 

 

Was mich bei dieser Tagung besonders 

angesprochen hat: 

 Vielfalt des Angebotes 

11 Nennungen 

 Gastrede Julya Rabinowich 

10 Nennungen 

 Markt der Möglichkeiten 

9 Nennungen 

 Kurzführung durch das Museum 

5 Nennungen 

 Podiumsgespräch 

3 Nennungen 

 

 

 Praxisorientierung 

3 Nennungen 

 Persönliche Gespräche  

3 Nennungen 

 Gute Organisation 

3 Nennungen 

 Infos zu Erasmus+ 

 Viele junge ReferentInnen 
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Ich habe am Vormittag Neues erfahren und kann dies für meine Arbeit nutzen
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Ich habe am Nachmittag Neues erfahren und kann dies für meine Arbeit 
nutzen.
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Ich konnte mich gut mit KollegInnen austauschen und vernetzen.
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Die Tagung hat meinen Erwartungen entsprochen.
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Ich gehe zufrieden nach Hause.
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Für die nächste Tagung wünsche ich mir: 

 Mehr Zeit für Diskussionsbeiträge aus dem Publikum (7 Nennungen) 

 Mehr konkretes Wissen/Input (3 Nennungen) 

 Frontale Elemente kürzen  

 Mehr Zeit für Vernetzung 

 Übungen ausprobieren 

 Weniger Podiumstalk 

 MEPs einladen 

 Peers oder Botschafterschulen vorstellen 

 Kürzere Mittagspause 

 Vorstellen von EU-Projekten an Schulen 

 Weite Aufklärung zur EU-Wahl 

 Ansprechpartner für eine Brüsselbesuch mit SchülerInnen 

 Mehr Angebote für jüngere Kinder (Primarstufe) 

 Einladen von SchülerInnenvertreterInnen und LehrerInnen aus andere EU-Staaten 

 Mehr konkrete Angebote für Sek I 

 Sprachsensibel aufbereitete Materialien bzw. auch in verschiedenen Sprachen wie Farsi, 

Arabisch)  

 Vorstellen von Schulen mit EU bzw. Europaschwerpunkt, um Erfahrungen austauschen zu 

können 

 ExpertInnen aus einzelnen EU-Gremien einladen 

 Europapolitische Bildungsarbeit zum European Citizenship, Das Europa der BürgerInnen 

 


